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anbertt ä fett lid) eit SRi ffi ott ett betraut wer*
bett." SBaS fatm man niefet SltteS unter äfenli*ett
SRifftonen fufefutmrett! SBir unferfeitS bebauern,
baf bem ftriften SBortlattt beS ^Reglements bur*
na*trägli*e fogen. Verfügungen wieber biefe lare
SluSbefenung gegeben wirb.

Snbeffen ift ber ©treit fe£t ein fm*ttofer, ba wir
feine Stenberung beftefeenber Verorbnungen, au*
wenn fte unS niefet conüeniren, anftreben. Slur baS

dtecht mo*ten wir unS Waferen, eine Slnft*t, au*
wenn fte ber Slnftfeauung unferer oberften Dberften
gttwiber tiefe, auSfpre*en gu bürfen, ofene unS beS*

wegen eineS DiSgiplinar* ober SnfaBorbittationSfefe*
lerS ftfeulbig gema*t gu feaben.

Bit (ßebirgearfiUertefdjule untr Witbtxtyoima,*-

kure auf Ityitnjittg.

(Vom 24 Suli bis 27. Sluguft.)

Die ©*ttle beftunb biefmat nur auS bem Z)eta*

*ement oon Vünbten, circa 57 SRann ftarf.
Der Unterri*t wurbe na* bem genefemigten Utt*

terri*tSptatte ertfeeilt unb bauerte atS ©*ule eigent*

li* ttttr bis beu 15. Sluguft, ©tnrücfuiigStag beS

SBieberfeotungSfurfeS ber Vatterie Sir. 26 uttb ber

©abreS ber Referüe Sir. 54 oon Vünbten, wet*e bis

gttm 20. Sluguft, ©inrüefungStag ber 9teferüe*SRantt=

f*aft, bie notfeige Snftruftion in ©olbaten*, Vto*
tonSftfeule, ©ef*ü|f*ulc, Vatterief*ule, @*iefen uttb

Kenntttif beS @ef*ü£eS erfealten tonnten, um bett

UebttttgSmarf* ooit fünf Sagen, ©amftag ben 20.

Sluguft oon Sugienfteig über Bie 9tfeeinfäfere Bei

Srübba* na* dtüthi über Kamorpaf na* Sippen*

gelt längs ber ©entisfette fein na* ©netfeüfel wnb

Sleftau, bann über Slmben naefe SBeefen inS Viouaf
9taga£ unb na* ber ©teig gttrücf attgutreten. Die
Steferoemattnftfeaft rüefte bafeer ftfeon am 19. SlbenbS

auf ber Sugienfteig ein, wobei meferere ber eingerücf*
ten SRannftfeaft 8 uttb 9 ©tunben weit gu guf feer*

famen.
Den 20. SRorgenS wurbe bie eingerücfte 9teferüe*

mannftfeaft tto* in ber abgeänberten gelbgef*ü^f*ute
inftmirt. Die übrige SRannftfeaft im Sluffcfelagett
Ber ©*iratjette gcüBt unB tta*bem jeber Kanonier
eine gerollte wollene Vettbecfe uttb ein ©*irmgelt*
tfeeil nebft gwei ©täben anf feinen Soraifter üer*

paeft, baS grüfeftücf genoffen, jebem SRann fein
gletftfefpafc attSgetfeeilt, Bie ®ef*ü$e Befpannt, baS

©epäcf nebft Ko*gef*irr anf Vferben bepaeft, ge*
f*afe ber Slbmarf* ber 2 Vatterien, gufammen 8

®ef*ü|e, 47 Vferbe unb 180 SRann, um 8/2 Ufer

na* ber 9tfeeinfäfere. Die Ueberfafert, bur* ben

wäferenb ber Sla*t angef*wottcneit SBafferftanb et*

WaS crf*wert, bauerte 2V2 ©tunben unb gef*afe in
11 gaferten.

Dbf*ott bie SBüterang bem SluSmarf* nüfet gün=

ftig war, ber SHegett in ©tromeit fiel, fo marftfeirte
bentto* bie Kolonne, na* eittftünbtgem Halt in
Srübba* unb furgent ßtoifefeenfealt in ©amS, na*
«Rütfei, wo fte 9ta*tS 8V2 Ufer bur*näft anfam.

Sn dtüthi imb Sing erfrente ft* bie SRanttftbaft

guter Verpflegung beim Vürger, marftfeirte mü auf
bie Vferbe oerlabcneit ©eftfeüjjett imb Saffeten SRor*

genS 7 Ufer gegen ben gang itt Slefeel eingebüßten

Kamoralppaf ttttb langte bei etwaS feeiterem Htm*
met SRittagS 11 Ufer auf ber Hofee beS KamorS,
Kamoratpfeütte gur SRütagSraft an, wo ber 3Rantt*

fefeaft feittrei*ettb Raffe wnb SRit* oerabrci*t wnrbe.

Der ÜRebel oerf*wanb au* in ber Siefe na* wnb

na* tmb etttfeüttte uttS baS feerrli*e 9tfeettttfeal bis

ait bett Vobettfee fein, balb liefen wir unS att* mit
bett fleinen Kanonen feorett; ber ©*att rollte bon*

tierartig bett gelfett unb ©*lu*ten entlattg, bie ©e*

fcfeoffe ftfelugen gttm ©aiibium beS unS gafetrei* ge*

folgten ©onntagSptiblifum ttafee am 3iel ein. ©0*
wofel Srefffäfeigfeit als Sragweüe biefer fleinen ®e*

ftfeüfce erweeften beim aitwefeitben VaBlifitm grofeS

©rftatmen.
Sia* anbertfeafBftünbigem Halt uttb BeenBlgtem

SRittagSftattbienft fe^te bie Kototttte bett SRarf* fort
imb langte bur* giemli* müfefamen uttb ftfemalen

Slipweg na* circa l1/, ©tunben auf ber 9tofweib
oberfeatb VrutiSau an, oerfünbeten Bttr* 2 ©atoett

©ranatfdjüffe Ben Vewofenern oott Slppetigett unb

Umgegenb bie Slnfuuft ber ©ebirgSartitterie.
Der Fimmel war ingwiftfeen gang feett geworben,

reigenb lag baS Sfeal mit feinen oielen gerftreitten
reintiefeen Hotgwofetmttgen ttnb ©aben oor ttttS imb

oerf*affte bem etwaS tttübett ©ebirgSartitteriftett ei*

tten wofettfeuenben ©inbrud unb Stttfmimterimg gum
SBeüermarf* na* SBeifbab uttb Slppengett, baS wir
ttt wettiger 3eü, begleitet oon gafelrei*ett 3«f*auern,
wobei baS ftfeotte ©ef*te*t ft* auSgei*ttete, er-

rei*tett.
©tolg in guter Haltung marftfeirte ber Vünbtner

Slrtitterift bur* bie 9teifeen ber Snfd)autx eittfeer,

geigte oon SRattigfeit feine ©pur, benn ait* ber ©e*

feirgSartitterift üoti Vünbten, felbft ber 9teferoift auf
feinen fräftigen Körperbau ft* etwaS einbilbetib, wirb
in ber Släfee beS f*cnett ®ef*le*tS ber Slppengette*

rinnen aufgemuntert unb täfen.

Die Slufnafeme in SBeifbab unb in Sippenjett war
febr gitüorfotnmenb imb fefer atterfenitenSwertfe, be*

fonberS bie Vemüfeuttgeti beS KantottSfriegSfommif*
fartatS, fowie ait* bie Dpferbereüwittigfeit beS Herrn
VabwirtfeeS gegenüber ben ©olbaten.

3m Vab war baS DffigierSforpS, 36 SRann Srappe
tmb 20 Vferbe untcrgebra*t.

Die re*tgeüige Slnfimft in SBeifbab ertaubte tto*
am gtci*en Slbenb bem neugierigen Vublifum, bai
ft* um ben tyaxt lagerte, einige ©atoett ©ranaten
auf 900 ttnb 1200 ©*rltt gttm beften gn geben.

Die Diftangen würben auf erfter Diftang fefer gut
geftfeäfct, unb f*on ber erfte ©*ttf f*tug feart am
Stet ein. Der etwas gefäferli*e 9tifofefeett ber ©ra*
ttateti auf bie weitere Diftang oerfeinberte bie gort*
fefjitttg beS geuerS, gab aber btm Snfebantx jebo*
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andern ähnlichen Missionen betraut
werden." Was kann man nicht Alles unter ahnlichen
Missionen subsumireu! Wir unserseits bedauern,
daß dem strikten Wortlaut des Reglements durch

nachträgliche sogen. Verfügungen wieder diese laxe

Ausdehnung gegeben wird.
Indessen ist der Streit jctzt ein fruchtloser, da wir

keine Aenderung bestehender Verordnungen, auch

wenn sie uns nicht conveniren, anstreben. Nur das

Recht möchten wir uns wahren, eine Ansicht, auch

wcnn sie dcr Anschauung unserer obersten Obersten

zuwider liefe, aussprechen zu dürfen, ohne uns
deswegen eines Disziplinar- oder Jnsubordinationsfeh-
lers schuldig gemacht zu haben.

Die Gebirgsartillerieschule und Wiederhoiungs-

Kurs auf Luzienstcig.

(Vom 24 Juli bis 27. August.)

Die Schulc bestund dießmal nur aus dcm

Détachement von Bündten, circa 57 Mann stark.

Der Unterricht wurde nach dem genehmigten
Unterrichtsplane ertheilt nnd dauerte als Schule eigentlich

nur bis dcn 15. August, Einrückungstag des

Wiederholungskurscs der Batterie Nr. 26 und der

Cadres dcr Reserve Nr. 54 von Bündten, welche bis

zum 20. August, Einrückungstag der Reserve-Mannschaft,

die nöthige Instruktion in Soldaten-, Plo-
tonsschulc, Geschützschulc, Batterieschule, Schießen und

Kenntniß des Geschützes crhaltcn konnten, um den

Ucbungsmarsch von fünf Tagen, Samstag den 20.

August von Luziensteig über die Rheinfähre bei

Trübbach nach Rüthi über Kamorpaß nach Appenzell

längs der Sentiskette hin nach Enetbühl und

Neßlau, dann über Amben nach Weesen ins Bivuak
Ragatz und nach der Steig zurück anzutreten. Die
Reservemannschaft rücktc daher fchon am 19. Abends

auf der Luziensteig ein, wobei mehrere der eingerückten

Mannschaft 8 und 9 Stunden weit zu Fuß
herkamen.

Den 20. Morgens wurde die eingerückte

Reservemannschaft noch in der abgeänderten Feldgeschützschulc

instruirt. Die übrige Mannschaft im Aufschlagen
der Schirmzelte geübt und nachdem jeder Kanonier
eine gerollte wollene Bettdecke und ein Schtrmzelt-
theil nebst zwei Stäben auf feinen Tornister
verpackt, das Frühstück genossen, jedem Mann fein
Fleischspatz ausgetheilt, die Geschütze bespannt, das

Gepäck nebst Kochgeschirr auf Pferden bepackt,
geschah der Abmarsch der 2 Batterien, zusammen 8

Geschütze, 47 Pferde und 180 Mann, um 8/z Uhr
nach dcr Rheinfähre. Die Ueberfahrt, durch den

während der Nacht angeschwollenen Wasserstand
etwas erschwert, dauerte 2^/z Stunden und geschah tn
11 Fahrten.

Obschon die Witterung dem Ausmarsch nicht günstig

war, der Regen in Strömen fiel, so marschirte
dennoch die Kolonne, nach einstündigem Halt in
Trübbach und kurzem Zwischenhalt in Gams, nach

Rüthi, wo sie Nachts 8'/z Uhr durchnäßt ankam.

In Rüthi und Linz erfreute sich die Mannschaft

guter Verpflegung beim Bürger, marschirte mit auf
die Pferde verladenen Geschützen und Laffeten Morgens

7 Uhr gegen den ganz in Nebel eingehüllten
Kamoralppaß und langte bei etwas heiterem Himmel

Mittags 11 Uhr auf der Höhe des Kamors,
Kamoralphütte zur Mittagsrast an, wo der Mannfchaft

hinreichend Kaffe und Milch verabreicht wurde.

Der Nebel verschwand auch tn der Tiefe nach und

nach und enthüllte uns das herrliche Rheinthal bis

an den Bodensee hin, bald ließen wir uns auch mit
den kleinen Kanonen hören; der Schall rollte
donnerartig den Felsen und Schluchten entlang, die

Geschosse schlugen zum Gaudium des uns zahlreich

gefolgten Sonntagspublikum nahe am Ziel ein.

Sowohl Trefffähigkeit als Tragweite dieser kleinen

Geschütze erweckten beim anwesenden Publikum großes

Erstaunen.
Nach anderthalbstündigem Halt und beendigtem

Mittagsstalldienst setzte die Kolonne den Marsch fort
und langte durch ziemlich mühsamen und schmalen

Alpweg nach circa IV2 Stunden auf der Roßweid

oberhalb Brulisau an, verkündeten durch 2 Salven
Granatfchüsse den Bewohnern von Appenzell und

Umgegend die Ankunft der Gebirgsartillerie.
Der Himmel war inzwischen ganz hell geworden,

reizend lag das Thal mit seinen vielen zerstreuten

reinlichen Holzwohnungen und Gaden vor uns und

verschaffte dem etwas müden Gebirgsartilleristen
einen wohlthuenden Eindruck und Aufmunterung zum
Weitermarsch nach Weißbad und Appenzell, das wir
in weniger Zeit, begleitet von zahlreichen Zuschauern,
wobci das schöne Geschlecht sich auszeichnete, er-
reichten.

Stolz in guter Haltung marschirte der Bündtner
Artillerist durch die Reihen der Zuschauer einher,

zeigte von Mattigkeit keine Spur, denn auch der Ge-

birgsartillerist von Bündten, selbst der Reservist auf
seinen kräftigen Körperbau sich etwas einbildend, wird
in der Nähe des schönen Geschlechts der Appenzelle-
rinnen aufgemuntert und kühn.

Die Aufnahme in Weißbad und in Appenzell war
sehr zuvorkommend und sehr anerkennenswerth,
besonders die Bemühungen des Kantonskriegskommissariats,

sowie auch die Opferbereitwilligkeit des Herrn
Badwirthes gegenüber den Soldaten.

Im Bad war das Offizierskorps, 36 Mann Truppe
und 20 Pferde untergebracht.

Die rechtzeitige Ankunft in Weißbad erlaubte noch

am gleichen Abend dem neugierigen Publikum, daS

sich um den Park lagerte, einige Salven Granaten

auf 900 und 1200 Schritt zum besten zu geben.

Die Distanzen wurden auf erster Distanz sehr gut
geschätzt, und schon der erste Schuß schlug hart am

Ziel ein. Der etwas gefährliche Rikoschett der

Granaten auf die weitere Distanz verhinderte die

Fortsetzung des Feuers, gab aber dem Zuschauer jedoch
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ein Vilb oon ber grofett Sragweüe unb benno*
Srcfffäfeigfeit biefer fteinen ©cftfeüfce, waS üon att*
wefenben befannt guten ©*arff*ü$en üon Slppengell
aud) lobenSwertfe gugegebett würbe..

Der Slbmarf* ber Vatterie in SBeifbab ben fol*
genben Sag geftfeafe 6V2 Ufer SRorgenS, berjenige in
Slppengell 6 Ufer.

Die teuere nafem gwiftfeen Slppengell unb SBeif*
bab V^fttion gum ©efeiefen, folgte bann balb ber

anbern Vatterie auf bent SRarftbe nad) bett Srcibern
längs ber ©entiSfette fein na* VotterSalp gur SRit*
tagSraft, wo ber SRannftfeaft wiebertmt Raffee ttnb
SRit* feinrei*enb auSgetfeeilt würbe,

(©efetuf folgt.)

ünnbfdireiben jur ^nbaljnung für bte €in-
füljrung bt* mettifdjen Si)ffem0.

Sn einigelt SBo*en wirb ftd) bie f*weigerif*e
VuitbeSüerfammtiing mit ber grage ber ©infüfemng
beS metriftfeen ©tyftemS für SRaße ttttb ©etviefete be*

faffen.
Da Bie bie begügli*e Vetitiott unterftüfst feaben,

unb fomit bie oielfa*en Vortfeeite beS SReterftjftemS

anerfennen, würben ©ie eS jebettfattS bebauern,

wenn unfer ©efu* üon bett eibgenöfftftfeen 9tätfeen

abgewiefen, uttb fomit ber Seüpunft, Wo wir bie

Vortfeeile biefer 9teform geniefen werben, um eine

unbeftimmte Slngafel oott Saferen oerftfeoben würbe.

Sia* einer fol*ett Slbweifung würbe bk grage wafer*

f*eintid) eine 3eü lang f*lafen, benn bie Otätfee

würben niefet fobalb wieber üon bem einmal gefaften
Veftfeluf gurücffommen.

SBoflen wir alfo für baS Suffaitbefommeit ber

SRafreform etwaS tfeutt, fo müffeu wir eS jetjt
tfeutt, no* üor bent 3ufantmentrüt ber VunbeSüer*

fammlung.
Sn biefer politif* rafeigen 3eü fottte eS bem Sia*

tionalratfe unb bem ©tänberatfe üerfeäünifmäfig
tei*t fein, eine materielle Oleform bur*gttfüferen;
unb fte werben aud) ofene Steifet biefelbe bttr*füfe*
ren, wenn fte üon atten ©eiten, unb namentli* üon

fompetenter Beite gewünftfet uttb befürwortet wirb.
©ie werben beffealb, feo*geeferter Herr, bringenb

erfuefet, in 3Brem Kreife imb foweit eS Sfettett bie

3eü geftattet, bur* SBort ober ©d)rift für bie ©in*
füferung beS SReterS no* üor bem 20. ©eptember
etwaS tfeun gu wotteit, wie g. V. befaunte fompe*
tente Verfonen gum Untertreiben ber Petition, ober

gu furgen ©rorterungen itt Ber Vreffe oerattlaffen

u. f. w.
Stuf bie üerfefeiebenen Vortfeeite beS SReterftjftemS

ferau*en wir ©ie ni*t erft aufmerffam gu ma*en;
wir erlauben unS jebo*, Sfenen in ©ritmerung gtt

bringen:

Daf eS int Unterrtcfet am eibgenoffif*cn VoÜ)te*=
nifunt faft auSftfetiefli* beutlet wirb.

Daf eS bei bex SluSarbcitung unferer ©*weiger*
fartc, beim Vau ber 3Ritüärftrafcn ttttb bei unfern
grofern glufforreftionen üielfa* gur Slnwenbung
gefommeit ift.

Daf bie (Sinfüferung beS SReterS, gunä*ft bur*
bie eibgenofftftfeen Slnftalten, itt feofeem ©rabe gu
©unften beSfelben fpri*t.

Daf bie @*wcig auf gwei Drittel iferer ©retig*
liniert an SReterftaatett anftoft.

Daf laut ben ©in*, SluS* unb Dur*fufertabetlen
beS SotlbepartementS ber grofere Sfeeil unfereS Han*
betSoerfeferS mit eben biefett SReterftaaten, — granf*
rei* unb Stauen — ftattftttbet.

Daf bk Btaaten bei beutftfeen SottüeretnS, inbem
fte gur Stnftrebung eines einfeeitli*en ®ewi*tS, baS

Sotlpfuub oott 500 ©ramm unb ben S^Hgentner
üon 50 Kilogramm einfüferten, baS metrtfefee ©t)ftem
bereits als VaftS anerfannt haben.

Daf ber Sottoerein bei weiterer SluSbitbung eineS

einfeeitlüfecn ©oftentS für SRafe unb ©ewi*te bk
bereits angenommene VaftS in feinem gälte üerlaffen

wirb, um eine anbere gu wäfelen, fonbern feine
SRafe unb ®ewt*te immer mefer bem SReterfyftem
anpaffen wirb.

Daf ftfeon je£t bie gängli*e ©tnfüferung beS rei*
neu SReterfyftemS in Deutf*lanb üon feo*ft fompe*
teitter Beite lebhaft angeregt wirb.

Daf wi*tige @*rüte in biefer 9ti*tung getfean
Worben ftttb, g. V. ber einftimmige Vcf*(uf ber 60
beutftfeen ©ifenbafenücrwaltungen: in iferer Korre*
fpottbeng, in iferer ©tatiftif ttnb in ibrett gaferten*
plätten immer bk reinen SReterntafe neben ben lau*
beSübti*en SRafen attgufüferen.

Daf in beutf*ett wiffenf*aftli*cn SBerfen unb
feofeem te*nif*en Seferanftalten ber SReter alle an*
bern SRafe immer mefer auSftfelicft.

Daf ein Veftfeluf beS englif*en VarfamentS bte

gefe£ti*e ßulafftttig beS SReterft)ftemS im gangen
Konigreid) eingefüfert hat

Daf fomit, ofene irgenb wel*en 3*oeifel, baS me*

trif*e @t)ftem baS eingige ift, wel*eS auf eine alt*
gemeine Verbreitung 2luSft*t feat.

Daf bk ©*weig bur* ifere centrate Sage unb

bur* bie SluSbefenung ifereS auswärtigen HanbelS
mefer als irgenb eitt anbereS Sanb barauf feingewie*
fen wirb: ifer SRaf=@t)ftem, wet*cS oon feocfeftenS

3/2 SRittionen SRenf*eu oerftanbett tmb benu|t wirb,
gegen ein oottfontmenereS, in gang ©uropa anerfann*
teS unb ber gangen SBelt oerftänblidjeS ©t)ftem re*t'
balb umgutauftfeett.

Daf gegenüber fot*ett Sfeatfa*en unb ©rwägutt*
gen nur eine giemli* fleintüfee Stttf*auungSweife unS

gum ftyftematiftfeen geftfeaften am alten SIRafe btwt*
gen fann.

Sßenbet man unS ein, bie ©infüferang beS SRe*

terS werbe niefet üott ber gefammten Veüotferung ge*

wünftfet, fo antworten wir einfad): „weit fte ifett

niefet grünbti* fennt, fonft würbe fte ft*erti* für
ifen ftimmen, wie atte SRätmer für ifen ftimmen,
wel*e ben SReter je gefefeen unb geferau*t feaben".
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ein Bild von der großen Tragweite und dennoch

Trefffähigkeit dieser klcincn Gcschütze, was von
anwesenden bekannt gnten Scharfschützen von Appenzell
auch lobenswert!) zugegeben wurde..

Der Abmarsch der Batterie in Weißbad den

folgenden Tag geschah 6V, Uhr Morgens, derjenige in
Appenzell 6 Uhr.

Die letztere nahm zwischen Appenzell und Weißbad

Position zum Schießen, folgte dann bald der

andern Batterie auf dem Marsche nach den Treibern
längs dcr Scntiskctte hin nach Bottersalp zur
Mittagsrast, wo dcr Mannschaft wiederum Kaffee und
Milch hinreichend ausgetheilt wurde.

(Schluß folgt.)

Rundschreiben zur Anbahnung sür die Ein-
führung des metrischen Systems.

Iu cinigen Wochen wird sich die schweizerische

Bundesversammlung mit der Frage der Einführung
des metrifchen Systems für Maße und Gewichte
befassen.

Da Sie die bezügliche Petition unterstützt haben,
und somit die vielfachen Vortheile des Metersystems
anerkennen, würden Sie es jedenfalls bedauern,

wenn unser Gesuch von den eidgenössischen Räthen

abgewiesen, und somit der Zeitpunkt, wo wir die

Vortheile dieser Reform genießen werden, um eine

unbestimmte Anzahl von Jahren verschoben würde.
Nach einer solchen Abweisung würde die Frage
wahrscheinlich eine Zeit lang schlafen, denn die Räthe
würden nicht sobald wieder von dem einmal gefaßten

Beschluß zurückkommen.

Wollen wir also für das Zustandekommen der

Maßreform etwas thun, fo müssen wir es jetzt

thun, noch vor dem Zusammentritt der Bundesversammlung.

In dieser politisch ruhigen Zeit sollte es dem

Nationalrath und dem Ständerath verhältnißmäßig
leicht sein, eine materielle Reform durchzuführen;
und sie werden auch ohne Zweifel dieselbe durchführen,

wenn sie von allen Seiten, und namentlich von
kompetenter Seite gewünscht nnd befürwortet wird.

Sie werden deßhalb, hochgeehrter Herr, dringend
ersucht, in Ihrem Kreise und soweit es Ihnen die

Zeit gestattet, durch Wort oder Schrift für die

Einführung des Meters noch vor dem 20. September
etwas thun zu wollen, wie z. B. bekannte kompetente

Personen zum Unterschreiben der Petition, oder

zu kurzen Erörterungen in der Presse veranlassen

u. s. w.
Auf die verschiedenen Vortheile des Metersystems

brauchen wir Sie nicht erst aufmerksam zu machen;
wir erlauben uns jedoch, Ihnen in Erinnerung zu

bringen:

Daß es im Unterricht am eidgenössischen Polytechnikum

fast ausschließlich benutzt wird.
Daß es bei der Ausarbeitung unserer Schweizerkarte,

bcim Bau der Militärstraßcn und bei unsern
größern Flußkorrektionen vielfach zur Anwendung
gekommen ist.

Daß die Einführung des Meters, zunächst durch
die eidgenössischen Anstalten, in hohem Grade zu
Gunsten desselben spricht.

Daß die Schweiz auf zwei Drittel ihrer Grenzlinien

an Meterstaaten anstoßt.
Daß laut dcn Ein-, Aus- und Durchfuhrtabellcn

des ZoUdepartcmentS der größere Theil unseres
Handelsverkehrs mit eben diesen Meterstaaten, — Frankreich

uud Italien — stattfindet.
Daß die Staaten des deutschen Zollvereins, indem

sie zur Anstrebung eines einheitlichen Gewichts, das

Zollpfuud von 500 Gramm und deu Zollzentner
von 50 Kilogramm einführten, das metrische System
bereits als Basis anerkannt haben.

Daß der Zottverein bci weiterer Ausbildung eines

einheitlichen Systems für Maße und Gewichte die

bereits angenommene Basis in keinem Falle verlassen

wird, um eine andere zu wählen, sondern seine

Maße und Gewichte immer mehr dem Metersystem
anpassen wird.

Daß schon jetzt die gänzliche Einführung des

reinen Metersystems in Deutschland von höchst kompetenter

Seite lebhaft angeregt wird.
Daß wichtige Schritte in dicser Richtung gethan

worden sind, z. B. der einstimmige Beschluß der 60
deutschen Eisenbahnverwnltungen: in ihrer
Korrespondenz, in ihrer Statistik und in ihren Fahrten-
planen immer die reinen Metermaße neben den

landesüblichen Maßen anzuführen.
Daß in deutschen wissenschaftlichen Werken und

höhern technischen Lehranstalten dcr Meter alle
andern Maße immer mehr ausschließt.

Daß ein Beschluß des englischen Parlaments die

gesetzliche Zulassung des Metersystems im ganzen
Königreich eingeführt hat.

Daß somit, ohne irgend welchen Zweifel, das
metrische System das einzige ist, welches auf eine

allgemeine Verbreitung Aussicht hat.
Daß die Schweiz durch ihre centrale Lage und

durch die Ausdehnung ihres auswärtigen Handels
mehr als irgend ein anderes Land darauf hingewiesen

wird: ihr Maß-System, welches von höchstens

3/2 Millionen Menschen verstanden und benutzt wird,
gegen ein vollkommeneres, in ganz Europa anerkanntes

und der ganzen Welt verständliches System recht

bald umzutauschen.

Daß gegenüber solchen Thatsachen und Erwägungen

nur eine ziemlich kleinliche Anschauungsweise uns

zum systematischen Festhalten am alten Maße bewegen

kann.

Wendet man uns ein, dic Einführung des Meters

werde nicht von der gesammten Bevölkerung
gewünscht, so antworten wir einfach: „weil sie ihn
nicht gründlich kennt, sonst würde ste sicherlich für
ihn stimmen, wie alle Männcr für ihn stimmen,
welche den Meter je gesehen und gebraucht haben".
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